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Befpredhungen
der PHilolophie

DYie neuere Nhilojophie DON Desacartes8 bis ShHopenhauer. on
Dr. Baul Deuijjen. 80 (XV u Veipzia 1917, rod=
haus 1 geb MS

Au Diejes Yerk eUNEN! il anregend und interejjant, nicht bloß
jeiner eigenartigen, DUr DeS Verjaher& philojophijdhe Entwidlung bel

Ddingten Borzüge, DnNdern au DUr eine Ailfürlichkeiten und SHwähHen.
Ül eine ım landläufigen Sinn, i ugleich ein Dekenninisbuch,

Verteidigung Dder EIHENEN Weltan)dhauung Die NEUETE ö4  010
er Dein: hier unier dem Sejidhtspunit einer Sehrmeijlterin an uner)QUiter»
lichen Srundlagen unNDd JZUmMm „Sebäude eIWIGger philo1oph AWahrheit“ DdaS
„Dem jalt üÜbermenj]Olidhen Seniu& Sohopenhauer& elang Au Ddiejem Zwed
werden Die philojophijdhen robleme verfürzt und bereinfacht Die unen DEer=
IOlungenen inien Geraden qu&gez0gen ; man wandelt au| alatten, (lar De»
zien Straßen einem feiten Aiele Au Die bedeuftendiien Denker Ddie
außerhalb Dieles Dannkrei)e ehen, verJOwinden unfier Ddem Drizont Die S

tabellari)dhe Überficht Joll DaS philolophiiqhe Xoben Dreier SahrhunDderte
an)dhaulich madhen. (3 NM au& als DD Descarte8 Die SffaNtonaliften,

Dejpinoza ode erLele unDd Hume, DIe Jranzöjijdhen Yiaterialikten Veibhniz
uUnNDd A0l immer NUr Die HauptiHwäche ihrer VBorgänger DDer Vehrmeilier eni=
Deckt unNDd übermunden hbätten, als ob jede Dieler ©yiteme ın irgendeinem un
einen OrtiHTÜft Qu] RKant unDd Schopenhauer ö hedeutete al& ob alle teje
Denker eweils Dden aus innerer Notwendigleit aufleuchtenden eDanien
Talt geradlinigen Entwidiung erJaßt unDd ausgearbeitet hätten Die unbewußten

3  $  C QY'iener Der beiden Seijftesgrößen, Deren Üetabhylil al&s Sanze8 „nicht veralten
Tann und beitimmt i ein unberlierbares DBejibtum Der ganNzen en )heit $
werden unDd bleiben“ YWir Da DDLE einem jireng iMiliNierten 1D DEr
Whilojophiege]michte Die in einigen ihrer SJAU)  nien at und richtig gezeichnet
ir während DaS tatJäcmlicdhe eDden NULr jeOr unvolkfommen wider]piegelt
Ddabei ge Die Wertung nicht DOnN einem rein objektiven unDd undefangenen
Standpunit ONDdern ım | unier Ddem Cinfluß einer DHeleucdhtung, Die

Die Vereinfadhung DeSan und SoGhopenhauer& emen au8)irömt
Mildes gelinat aın beiten bei ä  ophen, we  € wie Die Cngländer und Die
Iran  OE Materialiften, zum eil au Mescartes 0M unDd DaS DYDreigeftirn

Schelling, ege pffen und flar vorliegenden Ausgangspunkt
ihre Spefulation einjeben und Die aler 1Yre Strombettes aus wenigen NMeben-
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Hüfen ableiten ; e berjagt bei Yiüännern Ipie Defyinoza und Setbniz, deren
SeilteSarbeit au& den berwidelten, Ohier unüberjehbaren Orraien Der YVer-
gangenDheit e1ÖPTE, au& Der eTe einer Uüberaus fomplizierten Gedankenfindung
hHeraus jel  ndig gelalte unDd einer durch die verwirrenDde Mannigfaltigfeit
Jal unendlicher Beräftelungen und Berzweigungen abzulötjenden Cindeit
er molzen wird Das verhältnismäßig einfache 110 Der hilo DeS
18 Sahrhunderts Iügt Der StiliNerung eichter, DdaZ- ungemein reichhaltige
eDen Der Weltweisheit DeS 17 SahrhunDderts wider]ireht iOr au& allen Krälten
Hie mathemati]q entworfene {qur Mag Nimmen, man ahnt aber nicht einmal Die
Krälte, DIie Der MNrbeit / Die Sejtalt7üle unDd Die SGliedermaijen, Die
hHinter unDd zwijdhen Diejen falten und Qinien iroben und OHwellen. elebt
wird Dieles ilD allerdings Ddurch Die bei jeDer SelegenHei herbeigeholten unDd
mit icherer Hand eingeze  neien Nonlichkeiten mit Der AalLnNdUOEN Denkarbeit,
Die in Deuyen ren unerreichien Yeilter TanD, DIie au jein Yuge Jür

enträtjelnde Heimlichleiten Der griechi)Mhen Nbhilojophie, DEr vorfokratiidhen
hejonder8 unDd Dder platoni)dhen, in wunDderbarer ge]O ür hat Yenn NuUr
nicht, letder au hier, teje ahnunaslojen nen mit Sewalt immer wieder in
eine Art vorbildlicher Zwedbeziedung $ Kant und DyeENDAUET ge)eßt würden,
am DOC) Ja, wie Deuljen will, DIie ewige 0  010 Jeiner beiden YNeilter
ım Muitterboden aller YWeltweisheit wurzle. Um aber nod einmal au| jene
Yereinfadhung De8S pbhilojopbht  n Bildes, zuma ım 17 Sahrhundert, zurüd«
zufommen : WVMeuljen i ein wahrer Künitler in Der Dellimmung DeS u&gang8s=
unftes Der Syekulation bei DeN einzeinen Mhilojophen, auQ ın Der geradezu
Tajli)h-bündigen unDd treiflichern inreihung ihre Hauptgedankens innerbalb Der
entwidlungslette ; aber eine Yieigung fühnem ANufbau DDON Zujammenhängen
und ZUT regelmäßigen inienfjührung verleitet in nicht jelten, Qeiller, Die QuBer»
Halb aller planmäßigen e1ide itehen, mit Qewalt ÄnDdigen unDd zahın ein»
zZUuOrDNEN. S macht aus8 DMe)pinozas Silücaphilojophie, Deren Nuda
gangäpunit verkennt, ein rein eaDiNiHeS Syltem, Der alle& beherridhenDde
Qedanfle DEr Notwendiakeit omm. nicht zu Jeinem HEL, Der Nert Der A leßten»
HTE verNüchtigt

1e1e tiefmütterliche Behandlung we einer liebevolleren unNd jarben»
freuDdigeren, jobald an Giedanfenarbeit ins SelichtSfeld omuyt: Au
Scheling und ege werden DDON Diejem gejieigerten nierene ergriffen. DodhH
au hier i Der Sindruck jehr vber]Mieden, je nadhdem nan auf! einen Augenblid
Die Qiteratur über tele ö0  O  n au3jchaltet und NicH ganz eUleN! Ührung
überläßt, DDder aber, wie DDIN Wier auSs, jeine Darjieklung Qie  am im Yeit=
am mit andern Varinern, TLEUNDEN uUnND Oeanern Der modernen Sntwidilung
beobadtet. Nul Dem einjJamen Aeg an Deujjens Hand er en alle8 einheitlih,
Tlar umri)jen, hell beleuchtet. e Man aber GENAUET 3U, 19 eg überall
Sohopenhauer Seilt al8 Steuermann au[. immer RKant au] SoOHopenhauer
Hinweilt, rallet Deujjen ; wie aul reitem Sitrombett gleitet ü a  N, behag-
{ich, mit langljamem ‘-2Ruberidbla‘g E —_ elommt alle SEinzelheiten } jehen, mit
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Deujjens zujllimmender DDer ablehnender eivegung, Je naddem Schopenhauer
Kant aufnahmın Dder weailieß. ©, Soelling, ege teilen a  e  e Vo8, ©:
bald m aber Deuljen in Yettbewerb mit Der gelamten vorliegenden DE  na
brinat, mer Man auf einmal, wie Die Sicherheit wantitt, wie Aahrheit und
DidNtiung ineinanderareifen ; man nicht mebhr in DIE te7e Das z  3110
il in bielen Sinzelheiten Dürftig, enn eiwa mit Ddem Vroblemreichtum
eijHeLeEN-NÖhHlers (Überwegs SGrundriß) DDeEr Qgar mit Der alle Tiejen und
en beherrichenden Daritelung Crnit Cajlirer8 (Das Srfenntinisproblem in
Der M  D10. unDd Asijen)haft Der nNeUeErenN DDn eigentlichen Kant»
mondgrabhhien nicht reden vergleicht. Koantjünger unDd Kantgegner werden
falt Jeiben Cr Det DPENYAUET mad  4  4 e)e ineare Behandlung einer brei=
tzren Asinjelführung Alab ; bier werden DIE Auurzeljajern bloßgeleat, Der amm
wächtt an}Haulich DDr unjern ugen, Die reilt niQt unvermittelt, onNDdern
gle  am DdurcH alle Jahre8zeiten Yindurch, Die wir miterleben. Yiur DaS
Ogi)he, Den Zujammenhang 10 mander An)qauungen ShopenhHauer& mit Jeinem
aralter und Jeinen Srlebnijien bermijjen wir; Schopenhauer joll eben nad)
Deuljen Die aDIolute Aeltphilojophie lehren Darum werden eDdanien in in
hineingeleat und qu ] ibm aufgebaut, Die in joldher Cinordnung DOLC Dem Nichters
uhl Der jNrengen Y  eru belichen Tönnen am wollen wir aber
die Diadt Der ntuttionen einer auffälligen Seijtesverwandt)haft nicht verfleinern
Deufjen hat mit Scharfblic biele verborgene Asyade, Die DON Kant SohHopen»
hauer jühren, gangbar gemadcht, aud) Die eine DDer anDdere 1QOeinbar berrammelte
yolgerung qu®e DdDem ©yitem el aufgedeckt (41 angedeutet.

Nber Deujjen leDdt Schopenhauers Aeltan]hauung nicht eigeniliq) als
Arititer gegenüber, onNDdern al8s nhänger unDd Schüler iQt al8 ob
billigte: PT weilt auch ab, Nebt mande Unitimmigleit unDd Unmsalichteit, er
Ddenkt mandmal über Die Orenzen jeine& Yeilters inau8, haltet aber dennoh
Teit im Bann Der SGrundgedanien. Au8s innerer Überzeugung, ganz ge‘ QE=
Nüßt au Beweile, Die jür zwingen Dält, mit einer Yacdgtebigfeit reilich, Die
ma angelidht8 jeiner Schärfe und indigleit ım ujdeden anderer begrifflicher
Entoleijungen Jalt als Ungeredhtigkeit .empfindet, mit einem Yohlwollen, DaS den
e)Er 0i wie Slauben nunmutet. S irD au Deuyens A{D DORN einer
ütigen Nachlidht über O mwindelnde gründe unDd Tippenreiche Stirudel hinlüber-
geiragen , Veibniz irD alg einjamer Schifforüchiger au/] jeiner nıe. zurügs
gelajjen ; iDm omm nicdht einmal ein alle8 er  renDder iytdus naQ|ichtig 3U

Dgar DaS Yojungswor Der Sindeit alle8 Weltgeihehen8 , Deuljens
Balladium, {inagt ander&8 Den Segner Ir ander&8 MWDeNnn Kant
unDd Schopenhaue O icmt.SE YMit geharnijOtem MWort perurteilt der erJANEL immer inieder auj8 Y
jede Art mweide: in einem philojophijdhen em. Yie vDiel Äre aber
aus ergjon&s zyeldzug an Dualismus { lernen gewejen ! 2  $ie un
überbrücbar i Schopenhauer: Doppelgelicht Der Woritekung und D  % illen8,
MIn 10 unphilojophiidher, al8 10 Da Ian DaS yHoljitive Vrinzip Der miber„-
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g  en VebenSbejahung N  D al Vrinziy DEr Sebenzverneinung jieg:
reich MWenn DaS tein Viytbus in!

Yie wabhre Sinbeit i DOCH NULr Ddann jeitzulegen, wWenn Ddas olute, Das
unendliche ein jelOit wejenhalt Ü: enn alle en  en inge im Verbältnis
Dazu NUur ein analoge& Sein beligen, Da8 in jeinem erden und Mirken ganz
und Ggar 1in Unendliden wurzelt 19 DaB eine jeiner Nußerungen unDd Zälig»
Teiten auch NUÜULr enfbar i ohne unmittelbare irkjamftei DeS unendlichen ein
Ür teje uner)hütterlichen Srundlagen Der wahren eltphilojobhie e10: Deuyen
Tein Verjiändnis &r mein gar mit Kant Da DdaS unendliche ein undenikar
il weil ele WWejendHeiten DeS eNDiiHEN ein einanDder wider)hredhen al8s DD
DaS unendliche Sein aus Der on DeS endlidhen 100 au [ DaUie

Yuch im „pIYOophYNIEN Varalelismus ntdeckt WDeulien eine alle8 Der=
er DenNDe weihel Die reale Yelt DEr MNusdehnung als Doubleite Der Nor-
elungsSwelt on Die)er Seite fanın man wahrhaltig aber Diejes ©yttem
nicht anareifen &n jeiner Nrengen WOCM tennt e3 ja NUr eine fontinuier-
iche eEWEGUNG, DIe nicht bloß mi{ aller Urjächlichfeit IOnNDern au mit aleın
Bewußtjein LdeNiL il alıo ein eiveate Dewußtjein, ein Sein, an Dem wir
NUTr zwei rela| aus8einanDder nicht ableitbare ©ueiten erfennen ewegung uUnNDd
YDenken ana i Die Yelt n nNdere&s als eine mit Bewußtjein au&r
geitattete Cinbeit zahllojer ewußter DBewegungS)yNeme in Denen Die eWEQUNG uns
einleuchtet Die Dden Sinnen Q fundgebenDde Tat]acdhe Der elNändig DEr:
ändernden Bewußtjeinszujiände A0 nicht Öie gerinalte DUr Don DYDualiasmus
DaS genaue Segenteil Yie Showäcen Diejer Z heorie Nind gaNı WD anDer‘

Jucden ; e bleibt wenn man 1icH zunächtt au! DIE Yelt DEr endlihen r=
IMeinungen beiQränit, DIie Yniwort OQuldig au! Die rage, wie 107 Ddenn
veränDerter BewußtjeinSzufiand als‘ au8gedehnte ewegung DDer beweate Nıtöa
dehnung DeEN Sinnen fundgeben fann DDEr gat muß.

Yıie eigentliche DHegrifnswelt DeS MBarallelismu8s Deutiet Deuljen nicht einmal
Und DoC müßie 11 eiNe DEr NECUCTEN ganz 1e} in e)e
rage verjenfen, um DaS ejen DeS pA Ologi)lden DNISMU' Harzujiellen
Ür Deujjen, Der zugleich jein eigenes Syltem DTIUDTE unDd wejentlic Diemt
eingeliellt i dränagt 11 Dieje Motiwendigkeit noc e1t mebr au al andere
Seicdhichten DEri Yober Deuljen eßt bIOB mit eiINEeM yopulären
piYHophyli)den Barallelismus auSeinanDder , Der DIie eiannie Spielerei einer
DelHauung DeS Dinges DDN unDd auBen“ AUT Eriärung herbeizerrt
leere Yhrale DDder DIiEe oberfNädlich berliandene alt]dhe zyormel, „DaS
Denken i eine uniNon Der MNusdehnung“ vortäuldht C DEr „unktion
i @ J04 jeder NULr elementar Kundiae weiß, nicht DdaS indelte r{Üärt man

1peicht am naibve Zautologte au& MNerändert 10 DIe eine E 19 Ders
andert au Die andere in Dellimmten VBerhältnijjen, nad Jelten Sejeben
Bewegt alto in Der YWelt Der Nusdehnung, 9 geht au in Der
Nelt DeS Denkens DDLC 107 Das aulein weiter eDEUTE: Der Nusdruc

zyunition Über Sindheit DDeEr Ver]Atedenheit Zujammenhang DDder e hjel»
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{  ng Der ANusdehnung und DYDenkens mwird am niQt das Alergeringite
au8&gejaagt. Yian r{lärt al  €  e Ddurch a  2  e

eben Diejem DilettantijHen Zujammenlaufen Der ewWegung unDd Bes
wußtjeins gibt aber au ein philojophifdhes, DaS einzig Necht auf wijjen»
)aftliche (Erörterung bat tennt 148081 einen einzigen Weg, Den allein Ddentk=
baren Hberhaubt Dden eg Der Jtelationen, DEr Deziehungen Ausdehnung und
Denfken jind ana al8 Deziehungen eine Dinges an ID 41l
will nachdem Diejes Ding einem ANusdehnungss DDer einem MWDenkiyjtem
in Beziebung maniteltiert 107 al8s RAdrhyer DDer al& gele Das i jür
eine WWealiilcdhe Aeltan]dauung alle8 Sine realijtijche en 107 Diefe beiden
Stelationen Der Au&dehnung unDd Des MNenfkens ala real unier 100 verIchteden,
boneinanDder niqQt ableitbar jede DDn beiden aber enl mit einem e)en
DaS Seinsgrund Der beiden Deziehungen il Ausdehnung unDd Denfken jind
alıo na Diejer Z heorie enl unter Dem Selit8punki DeS Abjoluten (im
weiten inn), ver)Mieden unfier Dem Selidtspunkt DdeS elatiben

Ma8 DaS Orijtliche vama im ebiet De&Ss Unendlichen al8s Q DDreis
einiateit aus Der SOlfenbarung 1OSpTt irDd hbier Jür DaS Endlicdhe al8 Bernunit
adrıYet ANGENDMMEN Viag jein, Da 5 Diejer Hyhotheje feinen reiien
Iiderjpruch nacdweijen Tann, jie i unannehmbar weil lle undurqdringlidhe
Sebheimnijfe ZUT Srflärung herbeizicht 6} unphilojopbhildhen zolgerungen
und ele at]agen nicht erflären vermag Die Anllage Deuljens au{ Duar
Li8sinus i aber ent]Hieden abzuweilen

Neit IO wieriger jtellt ıc bielmebhr Die rage nad Yualismus an
19wobl DeS llrena quellenmäßigen als DeS Deuljens Sinn gedeuteten Rant.
e DOc DDLE uns8 in Kant unDd Schopenhauer nach Deujjens Daritelung

volfommene empiriIche ealtia) Der Welt, ugleich aber auc tOre iran=-
jzendentale Xdealität neben einer iran);zendenten ea aller inge unDd 3  idrer
DBe  mmungen Die i allenfalls n eichter $ begreifen YWenn mir
ein Ding rxot unDd DaS anDdere blau das ine rund und DdaS anDdere ecfig
jOeint 19 Tommen LelE und alle andern VBer]hiedenheiten nicht auf JtecNUNg
DeS Sntiellekites welcher allen Ybjekten gleicmäßig als und erjeide gegenüber»
itebht und OM müljen, nadh 3Ug DeS Anteil® welchen Der Sntelleft DUr
jeine WOLMEN, Haum, Aeit unDd Kaufjalität am Aufiandelommen Der inge hat,
alle Übrigen Cigen|Haften, DBeftimmungen unDd Ver]HiedenhHeiten DEr inge im
Ding an wurzeln ; iie alle mülen als metaphyYi}Y real anerfannt werden,
aber teje iOre ealtid! i iran)zendente unDd ader unjerer Sriennini8 voll=
Tommen en!zZ0gene und ver)dlojjene“ Yiun aber Das Verhältnis Der
empirijdhen YNealität ZUT iran)zendentalen Sdealität „Empirt betrachtet bleibt
alle8 beim en Ddentken nicht Daran, Die nage aul Dden 8opf jtellen
DA icht au8SzulöldQen, Die ejen jür DßBe aniome erflären Da draußen
i Der Kaum unDd in m Die Körper 100 nad unverbrücdglicdhen Natur-
ejeben verändern, bewegen unDd gegeneinanderNoßen D)aS3
Oließe aber nicht a „Daß, DDN einem Öheren Standpunikt betrachtet Oiejer
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Kaum und alle Körper in ihm mit meine8s igenen Qeibhes

Ddie WOCM jind wmie Die inge in meinem DBewußtjein, aus weldhem nie
Derau&s fann, vorgeftellt werden Der hat KXant nod nidht egriljen Wer unter:
Heidet zwijdhen Ddem Ding Da Draußen und Der Borftelung DYDinges in
meinent D  @; eimeDr Jind Ddie den Haum Da raußen erfüllenden inge
je al8s raumerfüllend durch und Durch HUr WBorfellung De8 Dewußte
en jinDd weldhe8 als iranjzendentale8 Dewußtjein DIe inge roduziert unDd
al8s empirijhes DBewußtjein Die DDN jenem produzierten und geiragenen inge
rebroduziert“ YDas fann DIC wobhl NUTL Diejen einen Sinn aben NS
vorübergehenDdes Erjahrungsbewußtjein WerDde mir Der nge bewußt Deren
Sejamtbheit al WWeltdewußtjein tür WDenti m1 Diejem Aeltbewußtjein
erfenne Yenn hier Die DVejamtheit Der inge anderes il al8 DaS Dina
Q  In Q, 10 hHaben IDILE eine äNnliche Sinbeit inie Die De8 HIyYyHobhylilden
VBaralleli&mus in jeiner Tonjequentelten Deltaltung

Yober Kant Tonnte und Die rage na einem metaphylijdhen Nelt»
monismus DDder DYısalismus gart nicht elen Deuljen arbeitet hier mit Schopen-
hauer$ rile.

ant hat aquSdrücklich Dden $Dealismus Derkeley8 verworten und ö midera
legen ge)ucht. &r aBt Die Eriheinungen im Sinn Der zeitgenS)li)dhen
aturphilojophie al8 DaS, „was in Haum unDd Aeit lar und pjfen DOL
eg unDd en Yickli  el Wwir nicht Q Au erjOlieBen brauchen“ (Cajlirer)
e7e Erjdheinungen JinDd aber nach Rant nicht e{la NUr VBorfiellungen De8
jOauenNden und Denfenden Subjefte8 e jind au auf embiri)che Art al8 Sr
)Qeinung (im aum auBer Nlle äußere YWahrnehmung „beweil unmtiiteldar

irkliches im Haume DDer il eimeDr DaS 108 1e1011 und N)orernN
i alıo Der empiri)che Mealismus außer weifel DrreibOonNDiert unjern
äußeren An)hauungen Wirkliches in Haume“ Das War und

(A— i S  S 1 u|ta )u Yie)es „Gegebene“ an gebrau Diejes
YWort in n Ddophelten Sinne), Die)es irIliche DaS untere Sinne „alft
3{6 AD reiliQH nicht wie Ian bie unDd Da icriümli meint DaS Ding an
“ ondern NUr eINE au/] men]Oliche Erfenntni8 eingeitellte, reale Erjheinungs»
WwWe DYDie Srjadhrung, 0a8 KOrCHEL außBer uns ibt i wie Kant wmil eine
OB Ginbildung, aug Tein ©  B, jonDdern unmittelbare SGewipheit
Die eben 10 jicher Ü IWie Die INNETE Er{ahrung über DaS EIAENE empiri)qhe
P  = andern ortien el 1  iger An)auung und Tlarer Grienntini8 DON Körpern
jind (Al- wirflich außer Ddem anıqauenNDden Subjelt ohne jede DHeziehung
AUT An)hauung unDd AUM DYDenken fann inmnan aber nı über Diejes Yußenjein
au&jagen Die inge außBer un8 L DaS Ding an 100) ltehen in not=
wendiger DBeziehung } irgendeinem DHewußtjein, DDN Ddem 1 riannt werden
nge Die (in ihren Er|Heinungen) niqht Djjenbaren hält Kant jür uns
erfennbar Die als wirfliqh aqußBer uns exijtieren erfannten inge haben aber
tat]ächlich ein DMajein außer uns Na DEr Mal Hen Ol De8s ittel-
alter® jind Die nae ohne „objettive“ Deziebung ZUmM unendlidhen Denken
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denfbar ; na Kant Nind lie Jür Dden Yienıdhen au undenfbar ohne Die e
teDung zUut men|qlicdhen empirijdhen Srlienninis Yiemals aber Kant
Daran, aus Diejem notwendigen Werhältnis DOnNn Denken unDd Sein Dden w
3 ziehen, DAaß ein men)Olidhes DDer auch ein emwige8 Dewußtjein Die Er)heinungen
produziere. hat das Dielmehr tlar abgelehnt, ntemals aber unter=
NDOMMEN, DaS e)en der notwendigen Wechtelbeziehung wijden S ein unDd Fr
fennen beiiimmen !

ie rage nad Dder Sriltenz Der inge 11 il eine gaN3 andere
3r0ß Der Iqhar/iinnigkien Crörterungen Dieler Yeeufantianer muß Man ım Anı luß
Q  In Die Harlien Aujammenhänge und eindeutiglien ErHärungen an an Der
€a Dder inge 1008 teiibalten Yian fann je allerdinas na an
Terminoloate nicht erfennen Ddenn erfennen jeßt Sinneseindrücke DOL»
aug wobhl fann N e aber DdDenfen il bloß begreilen, Daß le feinen
Yiderjpruch (3  9 DNDern aud) ihre xijtenz mittelbar unDd m1 ©ewikheit
einjehen, e1l Diejer DBeitand quBer uns nofwWenDig a  {} werden muß

niQht in AUTG e1Ie anDderer licerfier „Erienntnifje“ ein un(öslicher 1Der»
eindringen J0l Hier ireten allerdinag&s 1 wermwiegende ragen Der QXon»

equenz DeS Syitem8 hindernd in Dden ea
Wie ohne Anidauungsformen unDd K&ategorien, Denen DD fein e  in außer

DdDem erlennenden ©ubjeft ulommt Srienntinia nmög in 19 (önnen
vielleicht au gewilje Erfenntnijfe phne DaS Denken eiINE realen Dinges Q  in

menjOlicdhen e nit aufleudten Yiejer ®edanfke Ul Dann eine nNDi>
wendige Bedingung, amı JENE Srfenntnia zulianDde Tomme aber, wie nadh‚6
irenger wolgerung Dem KantichHen Syltem Deraus Dden An)hHein hat ine

jubjeftive Aur Diejen Sinmand lann Man indejjen in an Sinne Schwer=
miegendes antworten Der DSedantke wicklich außer uns eriftierenden DYVMinges
fasın niemals Qu} Die aleiche ure geitellt werden mit DeN andern LEINER OLMEN

©elbiiverNändlt hat Kant Die age geitellt auf welcdhem un Die
Beziehung Desjenigen, in un Zorftelung auf Den Segenitand“
beruht ganz Llar im rie Heoerz DoMm abre 1772 Yiserte 124) Yber eben
Ddie Bernunftkritit joll dartun, DAaß Teinem Vienidhen möglicqh i, erfennen,
wie äußere Anidauung DDT geht Ytan Tann 1e]e Vücke unjeres ifen8 Nie=-
mals au  en, Jondern HUT Dadurch ezeihnen Daß Die dußeren SriDhet:
RUNgen einNnenNt iran)zendentalen Gegenitand zu] O reibt weldher Die Urjace Diejer
Art Öorjielungen i, Den Wr aber Qat nicht Tennen, na jemals EINIgEN Deariff
DDn ihm belommen werden “ Kritik Der Leinen ernun Aul 387) DÖie Tage
i NT, „ Wwie und DUr Urjade Die Yorlekungen unjerer ©innlichkei 10
untereinander VBerbindung i ehen, Daß Diejenigen, 10)0M üußere An]dauungen
NEHNEN, na empirı)eEN GejehHen al8s Gegenjäße außer uns vorageltellt werden
fönnen ; Tage Hu QqaNz und Gat nicht Die vermeiniliche Schwierigkeit
nthält Den Uriprung Der Asorieclungen DD außer uns befindlidhen, Ganz TremD=
artig wirfenden Ürjaden 3 TE (a e $).) ©D jicher al}o na ant ,
DaB Der en DUr eineN außer iıhm beftehenden S0l Der Erfahrung ajjizier
wirb 10 Xlar ehrt er aud, Daß Wr über Diejen Stoff n aus)agen Tönnen
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und YMitteln men)Oliher Srienninis KRant gebt LUMUMEL DDN ge  en rfenninis8«
atachen au& DIe niemal8 anzweitelt und itellt 107 NUr Die Tage, e
emenite als OLMEN unDd itiel Der Grfenntinia Dem erfennenden Subjelt allein
zuzu)dhreiben jind Der el Der jeiner Yieinung nad nicht PTr10171 i unDd
nicht Der $Yrganijation Der VBernunit herborgeht DennodC) aber unzweirfelhatt
orlieqg und notwendig il amı DIe SEriahrung möagliq WerDde allo Die annig.
Jaltigleit nDd Der beitimmte Öehalt DEr (ErjHeinungen, DasS i nach Kant
außer un wirflicqh Beitehendes Und Diejer r03zeB, eJe Sonderung
gilt niqt bloß yür Die Segenände Der linnlidhen Srjahrung, ONDdern auch jür Die
aladHen DeSs Milichtbewußtleins Au hier bleibt ein Jteit ohne Dden JENE Tat»
en ihren Nußerungen nicht möglid Aaren ein Jteil DEr 1100 nicht al8
An)dauung8sSs und enfIorm beiiimmen Jäßt DNDdernN MDajein außBer
aben muß

Un 1{T- iußerfien Örenzen De&S ©ypitems rat Dann allerdings SoHopen-
Dauer S  Wu e aben auch in ganz anDderer et]e Die ver]tieden]ien VBerzweigungen
Der teufantianer ihre Spefulationen angealiedert Damit aber ıtaleich einen
wirklich werivdollen Teil DEr Xebhens8arbeit an DIe Cindimmung einer uTer-
Djen, in ythos und DVDicdhliung berjwebenden Spekulation, eingeri)jen Zwi
en nen allen unDd Kant gähn ein tieferer AbitanDd al8 A wijden
Dejpinoza unDd Hesacarte& Ya8s Deufjen oben über Die tran)zendente ealt: Der
inge gejagt hat, beweagt nocH lar QGedanfkenkrei8 an Noltommen
en]e DON Kant ver)MmwWInDden im eDe einer geilireichen Sedankendidhtung Die
Säße über DaS Verhältnig Der empirt)OhenN tealität JUr ran)zendentalen S&Xdealität.
Hıier Ipricht au nicdht SchopenhHauer allein ; S©alaglichter Cohens und
Yiatorps DHewußtjeinsmonigmus allen el herein Scheinbare Monlichkeiten mit
Der 1Oolajtijcdhen Sotteslehre erweijen 107 bei Ääherem Zujehen al8s u)dung
Na Der MNalji)dhen Soolajftik riennt pit alle8 in Jeinem ejen, DaS Dm
nicht bloß rienntini8amittel iM, ONDdern au Srfenninisinhal niQt in dem
Sinne allerdings Ddaß DDN Den endlichen DYDingen n weiß, wobhl aber 19
Ddaß DaS naloge Sein nicht in iOm Jelbit onNdern ein In jeinem eigenen
ejen riennt Hıier aben WLr alıo Jozujagen volfommenen „Adeali&mu8
Der Tolgert  1g AUT Cinjiht Daß Die ndliHen inge Da jind eil Dit
e riennt (10 IU 107 richtig Z Domas DDN quin qu8), und deENNIC wirfliq
jind eil oit e als wirflich riennt Daß teje Crfenntinis je(b{i in gewijjer
etje Urjache Der inge ein muß, da fein ing außerhalb De8 göttlichen
Aejens unDd OM au DeS m1{ 1bm tdentijhen göttliqhen Dentkens jein fann,
dennoch aber jein Dajein n»®t mit Notwendigleit au& Diejem göttlidhen ein
und Bewußtjein bleitet.

Da8 tranjzendentale Bewußtjein nad Deuljjens Aufjajung il Dagegen M
ur)prüngli Söttliches il vielmebhr eine rt irrung DDN Ddem qöttlidhen
Wejen Der Vebensverneinung &Das Weltbewußtjein i fein Ichbewußtlein, weil
&A einheitlicqh DaS Aeltaganze um)pann während jeder Shgedanke erett& eine
altung und Sonderung ein]OlieBt Das Weltdewußtjein i [  (d



Beiprehungen.
Da aber in O unzählige Deziehungen TaBt, Die mit iom (dentijQh, untereinander
ber)ieden find; Da jind Die Nußerungen DEr einzelnen wormeNn Des ©elb]i>
bewußtjeins, Das Bewußtfein i mM eLwWa wejentlich Abjolutes, Ddas ®
arın il eine elaiton Yer Überhaupt DBewußtjein hat, il en mit Dem
Weltbewußtfein ; Ddurch DaS „ SO“ berlinkt d  z in8 empiri)che DBewußtjein, Das erit

dtaum und Zeit Qu$ dem Stolf eboren wird und Sehirnfunktion
zyür Ddiejes ge und Dietes 3e  e Bewußtjein (Ampflt Deujjen mit

IOütterlidher Überzeugung, aber mebr mit Dehauptungen al8s mit Sründen ; er
hat Die inzige eite, DD Der aus eje & heorie pbhilo)ophiidh beleuOtet werden
Onnte, Die YMWelt Der DBeziehungen, Taum te S0 DOmm. e8, Daß 4N eigent  =
l NUr unbereinbare Aöiderfprüche aneinanderfügt und ihre Mereinbarfkeit be-
Hauptet. %)a8 ge DBewußtjein in nicht bloß zeite, aumlos und unerfennbatr,
jondern „c& il üÜberhaupht nl obwobhl eS Überbhaunpt niqt Ü, umfaßt
e8 Ddenndch DaS UNeNOU berzweigte Neß Der Kaujalität, e8 Domm ZUTr
EriOHeinung in jedem empiri)den DBewußtfein, DDn Ddem unterIQeidet unDd
DOCH nicOht unter)Heidet, DMieje8 ewige Dewußtiein il aber nicht DaS Uriprüng:
lide, Vrimäre, 1  [d  3 agleichjam hinter ibm 1ea nı DaS Mrinzip Der Yier=
neinung al DdasS eigentlich 1  {  2 Diejes Mrinzip Er)IDEIN al bjolut reier
Yile, Der nicht riennt und nicht will, DYne Dewußtjein alle8 eDen verneint.

Das jind nun DO uferloje Spekulationen, Ddie weder mit Der Airklichkeit nodh
mit Ddem abiiralten Denken Dden geringiien Zujammendang mebr aDenNn. 11f
unerfindlich, wie DeuNen DaS einen Hick nennen fann „n DdaS ewige Reich,
DDN welcdhem te)e Melt au&gebt al8 eine Aniialt JUT DBeyNerung und ZUM
Heile“ an hat auf jeder eife Dden SGindruc, daß die |Mwächlten
Söründe Dort enügen, WD Deufjens Slaube anfert ; Die O wädhlten Gründe
reichen Da au auS, um Den Seqguer abzuldHieben Vielleicht bezeimnendjien
ajur im QaNzEN Duch il Die ÖberNächlichfeit, mit Dder Deuljen Sotte8 Dahein
au8)Qließen will. n bedar] NUr eine& unbejangenen Blices au} Yie uns
gebende AWelt, um innezuwerden, Da mir umgeben jind Don Ddem nad allen
©oveiten unzndlihen Haum, und Ddaß in iDm weiter , nl weiter . Jein
lann al8 Da8, W einen Yaum erfült, Die Yiaterie, Sonnen und
Blaneten geballt, Die im unendlidhen Veeren idren Sphärentanz ausjühren, un
Da außer nen nı borhanden i“ Hier CD Ogar verge]jen, daß
Der YHaum nach Kant eine An)dauungsform il und Tein Vla jür otf.
Geradezu unglaublich il aber Die Sin]häßung Der KindlichHkeit Der ottagläubigen,
al8s ob jle annähmen, Daß ott wijden Sternen und Aslaneten Ddurch
wängen unDd einen Bloß robern mu TE b ott aum rau Wiit
joldher „Widerlegung“ z DOCc in wijjen/dhaftlidhen Kreijen verJMonNeN.A / in bier 19 gegen|tandSälojer, al8 Deujjen alet hinzujügt, „Ddaß Der
unendliche Haum und alle8, Was entbält, UUr Er)Heinung il qle  am ein
Zraumbild, in weldhem wir urjer ganze$ eben durch befangen bleiden, unDd aus
Dem ein Erwaden aibt AUT ewigen, göttlidhen tealität“

Staniglaus vDon Dunin-Dorkvwslt


